
 

 

Am Ende des Monats, den , starteten 

unsere Jungs und Mädels beim  

. Die Temperaturen waren ähnlich 

warm. Diesmal handelte es sich allerdings um 

einen   . Jeder aus 

dem zweier Team absolviert abwechselnd das 

 

Am Start waren: 

Patrick 
Wendritsch 

 

Philippe 
Hahn 

 

Paul 
Windisch 

 

Stefanie Zelt 
 

Marco Seidel 
 

Klaus 
Paproth 

Manuel 
Eberhardt 

 

Felix 
Dlugosz

Jonas Held 
 

Marcel 
Büchner 

Miriam 
Fellechner 

 

Ulrike 
Bohring 

Die fuhr diesmal das 

 Team ein. Hier sind 

auf  gelandet. In der  steht 

 zu Buche. 

In der Teamwertung auf Platz 6 landete das 

 Team und auf  das  

Team. 

Am Samstag, den , fand der 

 statt. Diesmal ging 

es über die   bei den 

   .  

Die SG Adelsberg war wieder mit  

vertreten: 

Robert 
Walther 

 

Philippe 
Hahn 

 

Philipp 
Heisch 

 

Manuel 
Eberhardt 

Paul 
Windisch 

 

Stefanie Zelt 
 

Patrick 
Wendritsch 

 

Maik Werner 
 

Carsten 
Jünger 

 

Marco Seidel 
 

Klaus 
Paproth 

 

Lisa Hempel 
 

Frank 
Strempel 

 

Das beste Teamergebnis erzielte das 

. Hier konnten und 

Platzierungen in der  einfahren. Damit 

landete das auf .  

Das  platzierte sich in der 

Tageswertung auf  ein.  

Dank eines  

erreichte das  den 

 in der Teamtageswertung. 
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Am Samstag und Sonntag des  

fand der Schloss-Triathlon in Moritzburg statt. 

Wie auch in der Landesliga hatten die Sportler 

hier mit der spontanen Wetteränderung 

 zu kämpfen. Hinzu kam 

, der auf dem Rad wie ein  

wirkte. Die SG Adelsberg war auf der 

 am Samstag mit  

vertreten.  

Mit der  bei den 

Frauen ging es für  gut los. 

Danach wurde ihr die Hitze zum Verhängnis. 

Dafür konnte  mit der 

 brillieren. Im Anschluss 

konnte sie mit einer  bei den 

Frauen eins drauflegen.  den 

Wettkampf Damit wurde sie auch 

 über die . 

Auch  war bei den Männern im 

 unterwegs. Er erreichte am Ende 

 von 238 Männern in einer Zeit von 

. 

Am den waren 

und auf der 

beim Neuseenman auf der Strecke.  

konnte durch ihr , einer soliden 

Rad- und Laufleistung den 

 sichern.  nutzte diesen 

Wettkampf als 

in Moritzburg.  

starteten jeweils in einer  über die 

. Ihre Teams konnten die 

 einfahren. 

Der bei der SG Adelsberg trainierende 

 startete für das GEALAN Tri Team IfL Hof 

über die Mitteldistanz beim Neuseenman in der 

am .  dem 

landete er auf 

Leider war die 

, sodass er hier 

einige Plätze hergeben musste. Am Ende reichte 

es denn noch für einen starken mit einer 

. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

  



 

 

 ging dieses Jahr der 

Heavy 24 am  in 

Chemnitz. Ein riesiges Festival ähnliches 

Gelände breitete sich an diesem Wochenende 

auf der Wiese vor dem Freibad aus. 

 hatten die Mountainbike Fahrer 

Zeit, den Trail so oft wie möglich zu fahren. 

 von der SG Adelsberg waren in 

 unterwegs: 

 

Roy Bruns 1.Platz 

Olaf Hähnel 4.Platz  
  

 

Team Suchsland Optik Männer 
Jonas Held 1.Platz 
  

 

YOOFI Männer 
Danilo Mai 4.Platz 

Fit4STEIN-bikes Heavy 24 Mixed 
Theresa Werner 1.Platz 
  

 

Radfabrik Männer 
Robert Walther & Uwe Bleimeier 1.Platz 

Maleko Coaching Mixed 
Markus Lorenz, Elisa Bader, 
Melissa Bär & Tobias Emmerling 

11.Platz 

  
 

Team Gartenwelt Chemnitz Männer 
Philippe Hahn & Henry Wolf 13.Platz 

 ist diese Saison mit den 

im Frauenteam in der Regionalliga 

unterwegs. Am stand der 

auf dem Plan. Es ging nach 

Cottbus.  

Für die Damen ging es über die  

auf die Strecke.  machte auch in diesem 

Wettkampf die Sportler schwer zu schaffen. 

Denn noch war Melissa gut dabei. Nach einem 

kam sie aus dem Mittelfeld 

aus dem Wasser und konnte durch ihr 

noch einige Plätze gut 

machen. Ganz knapp schrammte Sie über den 

Zielsprint an Platz 5 vorbei und landete mit 

.  

Das bedeutete für sie wieder einmal die 

.  

 



 

 

Am Tri im Trog an der  

nahmen  und  teil. 

Es galt  hintereinander 

weg zu absolvieren.  

 brachte  eine zusätzliche 

Herausforderung sowohl im Wasser als auch 

an Land.  landete am Ende bei den 

Männern auf  mit 1:44h.  wurde 

bei den Frauen in 1:55h. 

Einige Sportler der SG Adelsberg haben sich 

am  für den guten Zweck die 

Laufschuhe angezogen und sind auf dem 

Sportfeld an der  Runden gerannt. 

Bei strahlendem Wetter und dank des 

 (und vor allem den Kontakt durch 

@Maik Werner) konnten wir wieder 

 wie Bewegungstherapie für 

krebskranke Kinder/Jugendliche/ Erwachsene 

spenden. 

fanden sich insgesamt im 

Sportpark Rabenberg zusammen. Über den Quartertrail 

also  waren  gemeldet. 

Darunter auch 

.  

Pünktlich bei wurde 

und es bildete sich schnell eine 

Führungsgruppe aus 4 Personen die Philipp und 

Philippe verfolgten. Ab Kilometer 10 am tiefsten Punkt 

musste Philippe dann alle ziehen lassen und die 

restlichen 12km allein durch die Strecke quälen. Die 

ist und es wird auch 

deutlich gesagt: eher vorsichtig in die Trails zu laufen. 

Am Ende landeten die .  

 



 

 

- erlebt und geschrieben von Marco Seidel

„Grande! You did it - Monte Zoncolan!“ Mit einem breiten Grinsen 

begrüßte mich mein   in den Karnischen Alpen 

am Fuße einer der steilsten Berge Europas. Jawoll! Mit etwas 

Stolz in der Brust hatte ich gerade 

 teilweise schiebend hinter 

mich gebracht. Beim Auschecken am nächsten Morgen erzählte 

Enrico mit schüchterner Stimme und Berlin Marathon 22-Jacke, 

dass er auch Ausdauersportler sei und seine Bergtouren jedes 

Wochenende mit dem “Kaiser” Zoncolan abschließt. Mein Stolz 

implodierte in Scham und Demut. 

Wenn man irgendwann realisiert, dass man in der Landesliga 

nicht wirklich wettbewerbsfähig ist und es für Hawaii wohl auch 

nicht reicht, sucht man sich andere . Eine 

  stand auf dem Plan, 

einfach um für das Pässequartett noch ein paar Trümpfe zu 

sammeln, die Seele baumeln lassen, an nichts außer Radfahren 

denken und gut zu essen. 

An  wollte ich von Fusch an der  in die karnischen Alpen, über den  

nach Westen einmal quer durch die , vom  durchs  zum  und 

schließlich via  ins  und mit dem . 

Sportlich gibt es nichts Aufsehenerregendes zu berichten, 

: jeden Tag 180km mit 5000 HM waren doch etwas ambitioniert geplant. Widmen wir uns also den 

unvergesslichen Eindrücken dieses Roadtrips. 

Der Anstieg auf die 

 mit ihren 

 und 

 ist schlicht atemberaubend - 

der Kontrast und Wechsel zwischen 

touristischen Alpendörfern, 

Spitzkehren im Märchenwald, kargen 

Wiesen an der Baumgrenze und 

schneebedeckten 3000ern, zwischen 

denen sich die letzten Serpentinen 

winden, sucht seinesgleichen.  

Das  ständig  in 

  

Unten , Endorphin geladen aber leicht unterzuckert, fand ich mich in der Ausgabeklappe 

eines  feststecken. In meiner Gier habe ich die 

  entnommen, sondern  in den 

Schacht fallen lassen, sodass die Colaflasche die Mechanik der Luke versperrte. Ich sah die 

Schlagzeilen schon vor mir, wie man die sterblichen Überreste des crazy Radfahrers fand, der mit 

beiden Händen im Snackautomaten festklemmt… der Bifi Roll so nah. 

Nach  - Profitipp: bei der Routenplanung sich auch mal die kleinen 

Spitzen im Komootprofil anschauen 😉  - rollte ich ins . Unerwartet schön: Geschichte 

des 1. Weltkrieges trifft sattgrüne baumüberzogene Steilhänge. 

 



 

 

An einer Kreuzung sagte eine , dass es okay sei, 

nach der Tortur im Regen zur , die 

sagte dummerweise: Nee, komm’ mach den , du 

wirst es morgen sonst bereuen. So fand ich mich auf einmal in 

, einem unendlich schönen, am 

wieder. Die Bertolli-Omis winkten mir 

fröhlich zu und . Den 

Zoncolan kann man sich so vorstellen: man fährt im , 

bis man nicht mehr treten kann und klickt kurz vor dem Umfallen 

aus. Dann steht man vor einer ,  

. Dabei schabt man sich im Regen beim rückwärts 

wegrutschen die Schuhplatten ab. Wenn man wieder Mut gefasst 

hat, weiterzufahren, lehnt man sich an eine Mauer oder Leitplanke, 

sodass man auf dem Rad sitzend, mit beiden Beinen gleichzeitig 

drücken kann. So verbrachte ich : 30min 

fahren, den Rest schieben 😊  

Die  westwärts zu durchqueren ist ein 

 - es geht ständig bergauf und irgendwo 

, steht man im Dolomitenglühen auf 

. : 

(Brotknödel) auf Radicchiobett, beure blanc, glasierten 

Kirschtomaten und Parmesan 😊  Und das Ganze nimmt man nicht 

in den Innenstädten zu sich, sondern in den Restaurants, wo all die 

Autos der Handwerker und Bauarbeiter stehen; ein Zeichen für gute 

Küche. Bei den einheimischen Gästen steht übrigens mittags 

erschreckend viel Vino Rosso auf den Tischen. 

Planmäßig wollte ich am 

die locker wegpedalieren: aus dem 

(Grödner Joch) ins Künstlerörtchen 

 (Klausen) rollen, wie beim Stadtradeln mit dem Wind in den 

Haaren   entlang gen  scharwenzeln, kurz in 

 Gelato schnabulieren, um dann endlich mal 

sportlich ambitioniert den  in einem 

Rutsch abzurocken.  

 schmiedeten meine inneren 

Stimmen , in Klausen (unbedingt besuchen!) kam bei 

mir nicht so das richtige touristische Feeling auf - ich bin eher 

larmoyant um den Brunnen geschlichen, als das Dolce Vita zu 

zelebrieren, sodass ich an der Bundesstraße in einem 

 gelandet bin. Welch Überraschung: der Küchenchef 

könne heute Tagliatelle mit Miesmuscheln empfehlen … jup, Nudeln 

werde ich wohl nehmen… es sind dann die 

 (Tomatensoße und Bauchspeck) geworden. 

Dem Inhaber und seinem Vater habe ich dann mein Leid geklagt, ob 

ich es wohl noch über die Pässe schaffen würde. Sie empfahlen, die 

,  zu düsen und dann 

nordwärts an der   zu fahren. Ob 

das nicht ein Riesenumweg sei? Nein, nein, das würde ich durch das 

schnell fahren schon wieder rausholen. 

 



 

 

Also los, auf dem  bei 

hochsommerlichen Temperaturen flussabwärts 

gen Bozen, es gab andere Radsportler, sodass wir 

uns abwechseln konnten. Die 

 ist eine andere Welt: 

, an jeder Ecke riecht es nach 

, das  sucht 

seinesgleichen. Im  geht es mit 

Rückenwind , den 

Alpenhauptkamm als unheilvoller Bote des 

folgenden Laktatschmerzes immer im Blick. 

Obwohl die Rahmenbedingungen schlicht perfekt waren und ich auch genug Kohlenhydrate und Salz 

an Bord hatte, machte sich eine  in mir breit, Spaß hatten in dem Moment eh nur alle 

anderen um mich herum. Aber es lockte die wunderschöne Kurstadt Meran in nicht allzu weiter Ferne 

mit kurtypischem Kaffeegedeck, jedoch ohne Schatten 😉  

: Einfahrt Meran, der sehr guten Radweg-Beschilderung 

vertraut und den 

. Die (Komoot-

Navigation) erinnerte mich zum hundertsten Male: “Du hast die 

Strecke verlassen, wirf einen Blick auf die Karte” 😊  Mein 

geistiger Zustand befand sich aktuell auf einem Niveau, welches 

vollkommen vergessen hatte, in welcher Himmelsrichtung 

eigentlich die Sonne stand. Es folgte eine  im 

Kreis um das Stadtzentrum (dort wo es schön ist und Kuchen 

gibt) und erstaunlich oft fand ich mich in einer Straße am 

Krankenhaus wieder… In jenem Moment realisierte ich: 

. Es kann doch nicht sein, dass ich im Urlaub 

durch eine der  irrlichtere, 

, sondern vom Tankstellenbetreiber noch bei 

den Softdrinks abgezogen werde. Nein, 

 zu tun 😉   

Die - eigentlich- sehr gute Radwegbeschilderung führte mich irgendwann auf den 

… und dann steckt man dort fest … wo war jetzt eigentlich die rennradtaugliche 

Straße??? Die Sonne brannte, ich betete zum Reifengott, dass er nur heute noch Erbarmen haben 

möge, die Dorfjugend spielte im Passeier Bach (was für ein schönes Leben eigentlich), ich startete 

noch zwei klägliche Versuche, dem Tal Richtung Straße zu entkommen  
 

- vergeblich - noch schnell ein Herz in die zarten 

Südtiroler Äpfel geschnitzt und dann dem Schicksal 

ergeben und 

 Die Unterkunft in Sölden wartete, mein 

 drohten. 

Sobald ich wieder den ersten Meter Asphalt unter den 

Reifen hatte, warf ich alle Pläne über den Haufen und 

fragte im nächsten Hotel nach einem Zimmer. Was für 

ein Glück: es stellte sich als  

heraus, die Besitzerin schaute mich mitleidig an “Aber 

Sie haben doch ein Rennrad, damit kann man doch 

gar nicht am Fluss entlangfahren! Übrigens: Im 

Wellnessbereich ist alles inklusive 😊 ” 

 



 

 

Nun also das  mit frischen 

Beinen am . Der Pass ist im 

Guten wie im schlechten Sinne eine 

Offenbarung:   mit  überlang, 

im Gegenwind steiler, als die Zahlen sagen, 

jedoch  und die 

aufeinander gestapelten, in den nackten 

Fels “geritzten” Serpentinen, die ab km 19 

allsichtbar sind, sehen auch nur aus der 

Ferne so furchterregend aus - versprochen 

😊 . 27 km  

, man grüßt sich und 

ermutigt sich gegenseitig. Ab dem letzten 

Tunnel bei km 27, wenn man das 

 vor, 

unter und über sich ausgebreitet hat, bahnen 

sich schiere  ihren Weg. 

Auf dem Pass sprühen die  , die Abfahrt stürzt sich in ein 

gleißendes Schneefeld, die Skimountainbiker kommen vom Gletscher und haben auf dem Weg nach 

Sölden mehr zu leiden als der gemeine Bikepacker. 

Wenn man nach diesem Höhepunkt in Sölden keine Lust mehr hat, durch das Tal bis zum Ort Ötztal-

Bahnhof zu rollen, nimmt man den . Danach geht es . 

Die Radler im Zug kommen gerade von ihren üblichen Wochenendtouren zurück- ein rüstiger Senior 

erzählte mir auf der Fahrt von Innsbruck, dass er gerade in Brixen zum Mountainbiken war 😊   

Meiner Sitznachbarin sagte ich: Sie lächelte:

    

 
158,63 km  
4.911 Hm 
9:13h 
 

113,71 km 
3.434 Hm 
6:55h

 
134,39 km 
1.283 Hm 
6:09h 

 
72,66 km 
2.199 Hm 
4:19h 

 


